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 Die Sepia Tier des Monats
November

Manche kennen sie aus dem Vogelkäfig,
andere stehen ratlos vor den weißen Kalk-
platten, die besonders im Herbst oft an den
Stränden angespült werden. Doch selbst
wer den Schulp kennt und weiß, dass er
 vom "Tintenfisch" stammt, hat das dazu
gehörige Tier wahrscheinlich noch nie
lebend gesehen.
Die Sepia ist flach, langoval, etwa 20-30 cm
groß, und trägt am Kopfende 10 Arme, die
innen mit Saugnäpfen bedeckt sind. Zwei
dieser Arme sind viel länger als die anderen,
werden verborgen getragen, und schnellen
beim Beutefang blitzartig vor. 
Die Farbe der Sepia verändert sich ununter-
brochen, da ihre Haut zahllose Farbpunkte
enthält, die hervorgekehrt oder abgedeckt
werden können. Je nach Stimmung des Tie-
res und Umgebungsfarbe ist die Sepia gelb,
orange, grün oder braun, marmoriert oder
zebra-gestreift. Sie bewegt sich durch
wellenartige Bewegungen ihres Flossensau-
mes. Bei Gefahr gibt sie aus einer Drüse
eine Tintenwolke ins Wasser ab, in deren
Schutz sie blitzartig davonschwimmt.

Tintenfisch & Schulp (Sepia officinalis)

Wie lebt die Sepia?
Die Sepia hat ein recht weites Verbreitungsge-
biet, das von Marokko bis Norwegen reicht. Sie
bevorzugt sandige Meeresböden mit Seegras-
wiesen und gräbt sich gerne ein. Ganz verein-
zelt kann sie auch im Wattenmeer auftreten.
Die Nahrung der Sepia sind vor allem Krebse,
die sie mit ihren beiden Fangarmen packt und
in das Gewirr der übrigen Arme zieht. Wehr-
hafte Schwimmkrabben werden immer von hin-
ten gepackt, so dass sie die Sepia nicht knei-
fen.
Zur  Paarung  schwimmt  das Männchen in
"Zebra-Tracht" mit einem vorgestreckten Arm
auf eine andere Sepia zu. Tut diese selbiges,
ist es ein Männchen, und beide kämpfen. Bei
Weibchen kommt es zur Paarung. Die tinten-
schwarzen Eier werden in Klumpen an Algen
geheftet und ergeben winzige fertige Tintenfi-
sche. Die Sepia lebt meist nur ein Jahr lang.

Hätten Sie gedacht, dass...
... Tintenfisch-Tinte früher tatsächlich als Tinte
benutzt wurde? So sind z.B. viele Zeichnungen
von Caspar David Friedrich "in Sepia" ausgeführt.
... Tintenfische schon seit Jahrmillionen einen 
"Düsenantrieb" benutzen, indem sie einen Wasser-
strahl ausstoßen, der sie davonschießen lässt?
... der kalkige Schulp so etwas wie eine in den
Rücken verlagerte Muscheschale ist? Tintenfische
gehören ebenso wie Muscheln und Schnecken
zum Stamm der Weichtiere.
... die zehnarmigen Tintenfische und die achtarmi-
gen Kraken gemeinsam die Klasse der "Kopffüßer"
bilden, weil ihr Kopf zwischen dem Körper und den
"Beinen" sitzt?
... alle Kopffüßer kräftige Kieferzangen besitzen,
die zwischen den Armen verborgen sind und bei
manchen Arten sogar Giftdrüsen tragen?
... die Linsenaugen der Tintenfische fast so kompli-
ziert und leistungsfähig sind wie unsere?
... es in der Nordsee etwa 14 verschiedene Tinten-
fische gibt, von denen die Sepia und drei Kalmare
nicht allzu selten sind?

Fotos:
K. Thiemann

Für weitere Informationen bitte erfragen bei : 
Dipl.-Biol. Rainer Borcherding, 
Hafenstr. 3, 25813 Husum
Tel. 04841/6685-42


